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Lehren und Lernen



Lerntheorien- E in Überblick

Was sind Lerntheorien?

• Lerntheorien sind Modelle und Hypothesen, die erklären, wie wir 

lernen

• Entwicklung der Theorien seit dem 19. Jahrhundert.

Behavioristische Lerntheorie

Kognitive Lerntheorie

Konstruktivistische Lerntheorie



Behavioristische Lerntheorie

Reiz-Reaktionsmodell (Black-Box-Modell)

• Lernen erfolgt durch Reaktion auf Umweltreize

• ACHTUNG: Innere Prozesse werden nicht betrachtet

Reiz Black-Box Reaktion



Klassische Konditionierung

Neutraler Reiz + bedeutsamer Reiz → konditionierte Reaktion

• Lernen durch eine Verhaltensweise, indem sie mit einem Signal verknüpft wird.

z.B. 

• Düfte werden mit Personen oder Situationen verbunden

• Schulglocke



Operante Konditionierung

Verstärkung und Bestrafung

• Positive Verstärkung: Lob für gute Leistungen motiviert zu ähnlichem Verhalten.

• Bestrafung: Vermeidung negativer Konsequenzen, z.B. Vermeidung heißer 
Oberflächen nach schmerzhaften E rfahrungen.

• Lernen durch eine angenehme/unangenehme Konsequenz



Kognititve Lerntheorie

Reiz-Reaktions-Modell mit inneren Prozessen

• Untersuchung von Gedanken, Problemlösungen und Entscheidungen.

• Lernen durch Beobachtung und Nachahmung (z.B. Straße überqueren nach 
Vorbild der E ltern).

• Lernen durch E insicht: AHA-Moment, E rkennen von Zusammenhängen (z.B. 
Matheaufgaben, bei denen man bisheriges Wissen neu anwenden muss)



Konstruktivistische Lerntheorie

Individuelle Konstruktion von Wissen

• Jeder Mensch verarbeitet Informationen unterschiedlich

• Erfahrungen und Vorwissen beeinflussen, wie neue Informationen interpretiert 
werden.

• Wissen wird nicht einfach „übertragen“, sondern individuell konstruiert.

z.B. Skifahren lernen – Lehrperson zeigt die Technik, aber Schüler:in muss selbst 
lernen zu fahren.



Warum Theorien? 

„Theorien werden als Brillen bezeichnet, die helfen, Welt und ihre 
Phänomene wahrzunehmen“ (Käpplinger, 2018, S .692).

Pädagogische Lerntheorien erfüllen eine wichtige Funktion: 
E ine nützliche Theorie entsteht durch die vielfältigen E rfahrungen und dient als 
Werkzeug, um neue Situationen, E rfahrungen und E reignisse zu deuten (Sommer 
& Strong, zitiert nach Gouthro, 2019, S . 62). 

Für Lehrende ist es unerlässlich, ein tiefes Verständnis von Bildungs- und 
Lerntheorien zu besitzen, um angemessen agieren zu können. Zudem ermöglichen 
Theorien das Verstehen und E rforschen von Lernprozessen und deren 
Auswirkungen.



Was ist Lernen?
Lernen als Schlüsselbegriff der Pädagogik

• Lernen: Dauerhafte Verhaltensänderung durch Erfahrung (Psychologie) oder E rweiterung von Wissen, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Bewältigung von Lebenssituationen.

• Lernen erkennt man durch Verhaltensänderungen!

Abbildung 1 (Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung, 2006, S.1)



Was ist Lehren?

• Ziel der Lehre: Passung zwischen

• Psychologik (Lernpsychologie)

• Sach-/Inhaltslogik (Inhalte und Themen)

• Verwendungslogik (Anwendung des 
Wissens)

• Grundlegende Handlungen einer 
Lehrperson sind (Hunt 1985):

• Reading: Verstehen der 
Lernbedürfnisse

• Flexing: Anpassung der Lehrmethoden

• Reflecting: Reflexion und Verbesserung 
des Lehrprozesses

• Wichtige Lehrkompetenzen:
• Fachdidaktische Kenntnisse und 

Inhaltsbezug

• Lehr- und Lernmethoden

• Überblick über Materialien und 

Medieneinsatz

• Kenntnisse der Zielgruppen und 

Milieus

Zusätzlich: 

Soziale und personale Kompetenzen

Lehren ist Vermittlung von Expertenwissen



• Welche Lernerfahrungen haben mich geprägt? (positiv und negativ)

• Welche institutionellen Lernorte kenne ich? Welche Lernorte waren 
außerhalb dieser Institutionen von großer Bedeutung?

• Welche Rolle spielen diese Lernorte heute in meinem Leben? 

• Wo und in welcher Weise war ich für mein eigenes Lernen selbst 
verantwortlich?

• Welche Lehrenden haben mich positiv oder negativ geprägt und warum?

• Welche Lernstrategien habe ich verinnerlicht? Gibt es hinderliche 
Überzeugungen, die mein Lernen beeinflussen?

• Was leitet mich, wenn ich selbst lehre?

Meine Lernbiografie
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